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Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sonntag den 25. Auguſt 1889 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen-Expedition „Invalidendank“ 
in Berkin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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eborner Preſſe“ für den Monat Sep: 
inter lellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerl. 
ie Londbriefträger und wir ſelbſt. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinenſtraße 204. 


ulſhe Kaiſerpaar in den Neichslanden. 
dalſeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin haben geſtern 
10 day en und ſich nach Metz begeben. 
aladin ag Abend fand im Kaiſerpalaſte zu Straß⸗ 
„ di er ſtatt, zu dem die Spitzen der Militär- und 
Ne ur e höhere Geiſtlichkeit, ſämmtliche Mitglieder des 
en. mehrere Mitglieder des Landesausſchuſſes ge- 
Hase wurde nur ein Toaſt ausgebracht, nämlich 
HUN dem Kaiſer, welcher „auf das Wohl Meiner 
My trank. Vor dem Kaiſerpalaſte fand alsdann 
N 800% ſtatt, an dem ſich gegen hundert Vereine 
ler groß Perſonen betheiligten. Der Zug geſtaltete 
ag Ben Kundgebung und gewährte im Scheine 
u Anb keln und Tauſender von Lampions einen 
in ick. Kanonenſchläge wurden gelöſt, bengaliſche 
tu len et und Raketen fuhren ziſchend empor. In den 
s und Turner mit Magneſiumfackeln die Buch— 
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Vurger, ar. Die Sänger trugen patriotiſche Lieder 
N ‚ae . Back brachte als Präſident des Feſt⸗ 
n hall nt Ihre Majeftäten aus, welches brau- 
9 Ka ungez ſchloß ſich ein großer Feſtkommers 
en Ofen, Bier theilte Bürgermeiſter Back mit, er ſei 
5 äten dem Kaiſer und der Kaiſerin beauftragt, 
Es von Gul kaiſerlichen Dank auszuſprechen; das ſei 
fer und N zuld, der aufs neue anſporne, treu zu ſtehen 
kin. g aufge Die Mittheilung wurde mit Jubel und 
Naheweſene gamen Der Kaiſer hat es mit Rückſicht 
NEL e Zeit ablehnen müſſen, eine Deputation des 
＋ AN Vänkun Bi Elſaß⸗Lothringen, welche um Aufhebung 
det die Eid es Paßzwanges nachſuchen wollte, zu empfan⸗ 
00 ſocche üennahme einer ſchriftlichen Petition zuge— 
m 9050 . enn auch in Ausarbeitung. 


2 Uhr haben die Kaiſerlichen Majeſtäten 
roßherzogs von Baden und des Statt⸗ 
enlohe und unter dem Glockengeläute des 
{) N vor 9 verlaſſen und ſich nach Metz begeben. In 
on N drin aiſerpalaſte nach dem Bahnhofe war eine 
UN Menge, welche Ihren Majeſtäten neue 
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N hi aug 8 Kaiſerpaar gegen 12 Uhr bei prächtigſtem 
lee t e uta begrüßten unzählige Menſchen die Ma⸗ 

daſerg aſtiſchen Jubelrufen. Sofort nach der An⸗ 
Grundig. der Kaiſerin erfolgte die feierliche Le⸗ 
denkm eius zu dem dem Kaiſer Wilhelm I. zu er⸗ 
u fol le bre Majeſtäten führten die erſten Hammer⸗ 
— Deen der Großherzog von Baden, der Statt 
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nen FAR Haideröslein. 
0 Eufemia Gräfin Balleſtrem. 
Machdruck verboten.) 
5 m Ultir 62. Fortſetzung.) 
ich binan tum ergriff Carola das Verlangte und 
uſeg. 1 Letztere bemerkte mit Staunen die Aus⸗ 
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m nickte Carola, „ja, wenn die alten Kaufherrn 
ein Haus bauten, dann thaten ſie es gleich 
an Raum gab für Aufzüge und Banketts 
den Pfauenkleider ihrer Gemahlinnen“. Im 
Carola endlich an. 

umpelkammern“, ſagte fie, „o, es giebt 
Und hier ſind ein paar 


zwar ie auch ſofort mit Beſchlag belegt. 
n wn „aber, er ganz im Olymp und mutterſeelenallein“, 
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fi großen, ausgeſchweiften Kommoden ein 

ien ken 2 dadurch behaglicher und heimiſcher. 
* mund ba e todtmüde von der angreifenden Reife auf ihre 
ih Aume empute Gott Morpheus ſie in das ſchöne 
U Türe führt. Beide hatten aber vergeſſen, den 
pe dem Smudrehen und nur ihr feſter Schlaf be⸗ 
b reck, mitten in der Nacht eine hohe 
ern eintreten zu ſehen und zu gewahren, 
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halter Fürſt Hohenlohe und die zahlreichen anderen der Feier 
beiwohnenden Würdenträger. Die Feier trug einen äußerſt er— 
hebenden weihevollen Charakter. Nach Beendigung derſelben 
unternahmen Ihre Majeſtäten eine Fahrt durch die mit Flaggen, 
Blumen und Kränzen prachtvoll geſchmückte Stadt. Die Kopf 
an Kopf gedrängte Bevölkerung, welche die Straßen füllte, be— 
grüßte das Kaiſerpaar unausgeſetzt mit jubelnden Zurufen. Der 
Aufenthalt der Kaiſerlichen Majeſtäten in den Reichslanden iſt 
mit dem geſtrigen Tage zu Ende. 

Heute früh iſt das Kaiſerpaar nach Münſter abgereiſt. Auch 
hier iſt ſeitens der Bevölkerung alles aufgeboten worden, um 
dem Herrſcher Deutſchlands und ſeiner erhabenen Gemahlin 
einen glänzenden Empfang zu bereiten. Die Kriegervereine der 
Stadt und Umgegend bilden vom Bahnhofe aus bis zum könig— 
lichen Schloſſe Spalier. Nach den Feierlichkeiten auf dem 
Hauptbahnhofe zu Münſter begiebt das Kaiſerpaar ſich von dort 
durch die feſtlich geſchmückten Straßen der Stadt nach dem 
königlichen Schloß. Am ſpäteren Vormittag wird dann die 
Parade der Garniſon und ſpäter im Schloſſe großer Empfang 
ſtattfinden. Am Nachmittage um 3 Uhr beabſichtigen die ge— 
ſammten Männer -Geſangvereine der Stadt, den Kaiſerlichen 
Majeſtäten vor dem Königlichen Schloſſe eine glänzende Ge: 
ſangovation darzubringen. Später iſt ein größeres Feſtmahl in 
der Feſthalle am Ludgeri- Platze ſeitens der Provinz, woran 
auch die Kaiſerlichen Majeſtäten theilnehmen werden. Hieran 
ſchließt ſich eine größere Ballfeſtlichkeit und nach der Rückkehr 
zum Schloß die Illumination der Stadt. Um 11 ¼ Uhr Abends 
treten die Majeſtäten die Rückreiſe nach dem Neuen Palais bei 
1 85 an, wo die Ankunft am Sonntag Vormittag erfolgen 
dürfte. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Zur Preistreiberei in Kohlen wird der „Köln. 
Volksztg.“ geſchrieben: „Die Preistreiberei in Kohlen und 
Kokes hat nachgerade einen Umfang angenommen, der ver⸗ 
derblich und zerſtörend auf unſere geſammten deutſchen Wirth: 
ſchafts- und Erwerbs⸗Verhältniſſe einzuwirken droht. Der arme 
Mann geht einem Winter entgegen, in dem er kaum im Stande 
ſein wird, ſich und ſeine Familie vor dem Frieren zu ſchützen. 
Alle Anſtrengungen der deutſchen Gewerbetreibenden im letzten 
Jahrzehnt, den Erzeugniſſen des deutſchen Gewerbefleißes eine 
achtunggebietende Stellung auf den Weltmärkten zu verſchaffen, 
werden mit einem Schlage zu nichte gemacht, weil es den 
Börſenjobbern und anderen Preistreibern ſo gefällt. Vor 14 
Tagen noch verlangte man für Hochofen-Koks Mark 160 der 
Doppelwagen; heute fordert man ſchon Mark 175— 180; es 
ſollen ſogar von einigen Zechen ſchon Mark 190 gefordert 
worden ſein. Das heißt auf deutſch: „Zahlt oder ſterbt!“ Im 
Jahre 1887 koſteten Koks nur Mark 60, alſo eine Preisſteige⸗ 
rung um das Dreifache, um 300 Prozent! Für gute Haus⸗ 
brandkohle verlangte man vor 14 Tagen noch Mark 100-110 
der Doppelwagen, heute Mark 120—130! Im Jahre 1887 
nur Mark 75! Das heißt: „Armer Mann friere, wenn Du 
nicht zahlen kannſt!“ Alle Warnungen fruchten nichts; die 
Zechenverwaltungen verkaufen eben, wenn ſie die geforderten 
ungeheuren Preiſe im Inlande nicht erhalten, zu ſehr billigen 


wie dieſelbe mit einem brennenden Lichte ſpähend umherleuchtete 
und zuletzt die ſorgfältig eingeräumten Kommoden unterſuchte. 
Faſt geiſterhaft war das Auftreten dieſer Geſtalt, unheimlich aber 
ihr ſtilles, emſiges Forſchen. Dann trat der nächtliche Gaſt in 
das Schlafzimmer und ſchlug die ſeidne Gardine von Roſens 
Bett zurück. Mit fasecinirendem Blick ſah das vornüber gebeugte 
Weſen hinab auf die holde Schläferin und immer tiefer und 
tiefer beugte es ſich herab zu ihr. Eine lange, magere und weiße 
Hand mit krallenartig ausgeſtreckten Fingern ſtreckte ſich aus bis 
an Roſens Hals und fuhr wieder zurück. Drei, viermal wieder⸗ 
holte ſich daſſelbe, immer wieder zuckten die Finger nach der weißen 
Kehle und immer wieder zog die Hand ſich zurück. Endlich richtete 
ſich die hohe, blaſſe Geſtalt wieder auf und ſchwebte aus dem 
Zimmer, das brennende Licht mitnehmend. Aber kaum hatte ſie 
das Schlafzimmer verlaſſen, als Carola lautlos ihr Bett verließ 
und durch eine Spalte der Thür das Nebenzimmer beobachtete, doch 
ſie ſah nur noch den nächtlichen Beſuch durch die Thür nach dem 
Flur verſchwinden. Sofort flog ſie vorwärts und ſchob lautlos 
den Riegel des Schloſſes vor. Jetzt erſt athmete ſie auf und 
machte Licht. Aber keine Spur verrieth die Anweſenheit eines 
Andern — es war alles in Ordnung. Etwas blaß kehrte ſie 
in das Schlafzimmer zurück und fand Roſe aufgerichtet, wach, 
verwundert umherſchauend. 

„Carola, find Sie etwa ſomnambul?“ fragte ſie lachend 
und ſetzte dann erſchreckt hinzu: „Aber wie blaß Sie ſind!“ 

„Ich glaubte einen Geiſt zu ſehen“, entgegnete Carola mit 
einem Verſuch zu lächeln. 

„Sie haben geträumt!“ 

„Vielleicht, Haideröslein“. 

„Der Mond ſcheint ſo hell in das Zimmer — wir wollen 
die Vorhänge zuſtecken. Der Mond macht all die böſen Träume. 
Ich hatte eben auch einen garſtigen Traum. — Der Alp drückte 
mich“. 

x „Ja, ja! S'ſt nicht geheuer in dem alten Kaufherrnhauſe“, 
ſagte Carola ernſt. 


Preiſen — dem Auslande! Nur durch alsbaldige Außerkraft⸗ 
ſetzung der billigen, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen be⸗ 


ſonders ſchädlichen Ausfuhr» Tarife kann der drohenden 
Kataſtrophe in unſerem deutſchen Erwerbsleben vorgebeugt 
werden.“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kommt auf die jüngſten 


Artikel über die deutſche Emin Paſcha-Expedition und 
die Aeußerungen der Blätter darüber, ſowie über die Nützlich⸗ 
keit öffentlicher Kundgebungen zu Gunſten der Expedition zurück 
und bemerkt: „Unſere freundſchaftlichen Beziehungen zu Eng- 
land ſind eine der ſchwerwiegendſten Bürgſchaften für die Auf— 
rechterhaltung des Friedens in Europa, und dieſe Beziehungen 
zu pflegen und zu ſtärken iſt daher eine der vornehmſten Auf⸗ 
gaben unſerer Politik. Die beiden Nationen durch öffentliche 
Kundgebungen einander zu entfremden, heißt die Politik unſerer 
ausländiſchen Gegner betreiben. Dieſe Ueberzeugung wird das 
Reich nicht abhalten, ungerechte Schädigungen Deutſcher in Eng⸗ 
land zu vertreten, ſobald ſie in einer vertretbaren Geſtalt zur 
Kenntniß der Behörden gebracht werden. Bisher liegen nähere 
Nachweiſe oder auch nur ſpezifizirte Anmeldungen den Behörden 
nicht vor.“ — Das deutſche Emin Paſcha-Komitee erklärt in 
Bezug auf den Schlußpaſſus der Ausführungen der „N. A. Z.“, 
daß es am 9. und 29. Juli 1889 dem auswärtigen Amte eine 
ganz ausführliche Darſtellung des — ſoweit bekannt überhaupt 
unbeſtrittenen — Thatbeſtandes und eine Berechnung des ſchon 
zu Tage liegenden Schadens, wie er ſich insbeſondere aus der 
Verhinderung der Landung des Dr. Peters und der für die 
Expedition angeworbenen Somalis ergiebt, zugeſtellt hat. Wenn 
bezüglich der Konfiscation der „Neera“ ein zahlenmäßiger 
Anſpruch noch nicht geſtellt iſt, ſo liegt das, wie der zuſtändigen 
Stelle am 29. Juli berichtet wurde, daran, daß die Höhe der 
Schädigung ſich erſt nach dem Eingang der brieflichen Nachrich⸗ 
ten über die Möglichkeit anderweitiger Verwendung des Schiffes 
und über die infolge der Beſchlagnahme nöthig gewordenen 
Maßnahmen bemeſſen. 

An der preußiſch-belgiſchen Grenze befindet fi 
ein neutrales Gebiet, die Gemeinde Moresnet, ein Frei⸗ 
ſtaat im Duodezformat. Aus dem eigenthümlichen Verhältniß 
dieſes kleinen Diſtrikts haben ſich Unzuträglichkeiten ergeben, die 
durch eine Theilung deſſelben durch die beiden Nachbarſtaaten 
behoben werden ſollen. Ein bezüglicher Geſetzentwurf iſt den 
belgiſchen Kammern zugegangen. 

Die „Tribuna“ will erfahren haben, die franzöſiſche Re⸗ 
gierung habe dem Papſt Avignon als Reſidenz angeboten; als 
Gegenleiſtung ſolle der Papſt ſich verpflichten, Frankreich in 
dem unvermeidlichen Kriege gegen Italien zu unterſtützen. Der 
Kardinal Lavigerie leite die Verhandlungen. Der Papſt ſei ent⸗ 
ſchloſſen, im Februar nach Avignon abzureiſen, da der Aus⸗ 
bruch des Krieges im März zu erwarten ſei. So ſchlimm wird 
es wohl noch nicht ſein. 

Prinz Viktor Napoleon hat folgendes Schreiben an 
den General du Barail gerichtet: „Mein lieber General! 
Danken Sie in meinem Namen den imperialiſtiſchen Komitees, 
welche mich anläßlich des 15. Auguſt von neuem ihrer Hin⸗ 
gebung und ihrer unerſchütterlichen Treue verſicherten. Ich be⸗ 
glückwünſche Sie zu dem Nachdruck, mit dem Sie in Ihrer 
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„Und doch waren Sie ſo ſehr muthig“, lächelte Roſe. 
„Wollen wir noch plaudern? Aber ich meine, daß es beſſer 
iſt zu ruhen!“ 

„Ruhen wir! Gott behüt' Sie, Haideröslein“. 


Jetzt zuckt und flammt um den Berg ein Licht, 
Die grauen Wolken verfliegen; f 
Es kommt mit neidiſch gelbem Geſicht 
Der Vollmond aufgeſtiegen. 
Er ſcheint ſo grell, er ſcheint ſo fahl, 
Er ſcheint mir mitten in Weinpokal, 
Das kann nichts Gutes bedeuten. 
Scheffel. 
Die nächſten Tage vergingen für Roſe in dem Durch—⸗ 
forſchen des alten Patrizierhauſes. Carola zeigte ihr die Pracht⸗ 
gemächer, die Raritätenſammlung, die Bibliothek, die Waffen⸗ 
ſammlung und endlich die Rumpelkammern. Welch' Genuß in 
denſelben herumzuſtöbern, die halbvergeſſenen Bücherkiſten zu 
durchſuchen, alte Gewänder aller Jahrhunderte zu bewundern, 
verbannte Gemälde zu betrachten, Handſchriften zu entziffern. 
Die Rumpelkammern ſind in ſolch' alten Häuſern ſtets das 
Intereſſanteſte, ſie erzählen mehr von dem vergangenen Leben 
als die ſorgfältig gehüteten Staatsgemächer und tadellos 
gehaltenen Sammlungen, ſie geben nicht nur das Bild ver⸗ 
floſſener Zeiten, ſondern auch dasjenige des inneren Lebens der 
einſtigen Beſitzer dieſer dem Staub preisgegebenen Dinge. Ein 
eigener Hauch weht durch ſolche Räume, welche meiſt enge und 
winklig ſind und welche das eigenthümliche Aroma des Moders 
durchzieht, während gewaltige Spinnwebennetze die Fenſter und 
Decke verſchleiern und die darin herrſchende Stille einen ſeltſam 
feierlichen Charakter hat. Die Rumpelkammern alter Häuſer 
bergen die Dinge, an denen einſt Menſchen gehangen haben, 
mit deren Tode auch ihr Andenken erliſcht — von berühmten 
Menſchen bewahrt man dieſe Andenken alle in meiſt ſehr un⸗ 
behaglichen Räumen auf, die man dann, getrieben von einem 
ungeduldigen Führer, im Fluge durchjagt und dadurch garnicht 
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glühenden Rede die beftändigen Lehren unſerer Kaiſer darlegten. 
Seit achtzehn Jahren beſtanden die Imperialiſten allein unab⸗ 
läſſig auf der Rückforderung der nationalen Rechte, welche die 
heutigen Republikaner mit Füßen treten. Unſere Anſtrengungen 
ſtehen nicht mehr vereinzelt da. Die plebiszitäre Idee macht alle 
Tage und in allen Parteien neue Fortſchritte. Ungeachtet der 
Gewaltthaten der in den letzten Zügen liegenden Parlamen⸗ 
tarier wird Frankreich wieder frei über ſeine Geſchicke verfügen. 
Die Partei des Kaiſerreiches hat jederzeit ihr Vertrauen in das 
Volk geſetzt: ſie wird keine Enttäuſchung erleben. Glauben Sie, 
mein theurer General, an meine Wohlgeneigtheit. Viktor 
Napoleon.“ 

Auch im franzöſiſchen Heere ſcheint man jetzt mit 
der zwar noch probeweiſen, aber ziemlich umfangreichen Aus⸗ 
rüſtung der Reiterei mit Lanzen vorgehen zu wollen. 
Das gewählte Modell iſt eine Bambuslanze von 2 Meter 85 
Centimeter Länge (alſo 19 Centimeter kürzer als die deutſche), 
deren Gewicht um 0,55 Kilogramm geringer ſein ſoll als in 
Deutſchland. Die Einführung ſoll auf Betreiben Gallifet's er: 
folgt ſein, der bei den jetzt ſtattfindenden großen Reitermanövern 
bei Chalons namentlich darüber Verſuche anſtellen will, ob ſich 
das deutſche Syſtem (Lanzenbewaffnung beider Glieder) oder 
das ruſſiſche empfiehlt, bei dem nur das erſte Glied mit Lanzen 
ausgerüſtet iſt. x 

Die Antiſklavereikonferenz in Brüſſel tritt am 15. 
Oktober zuſammen. 

Der Londoner „Standard“ widmet dem Aufenthalt des 
Kaiſers in dem Reichslande einen ſympathiſchen Leitartikel. 
Derſelbe ſchließt folgendermaßen: „Deutſchland hat die ſtolze 
Stellung, welche es vor 19 Jahren durch ſeine Tapferkeit und 
ſeine Organiſation ſich erwarb, ſicherlich nicht mißbraucht, und 
gegenwärtig iſt es das Hauptbollwerk des Friedens. Aus dieſem 
Grunde iſt es unmöglich zu ſagen, daß Metz und Straßburg 
ſich in beſſeren Händen befinden könnten, als ſie gegenwärtig 
ſind. Sie wurden in ehrlichem Kampfe gewonnen und ver⸗ 
tragsmäßig übergeben und werden mit ſoviel Nachſicht regiert, 
als die Stimmung der Einwohner geſtattet. Wenn der Beſuch 
des Kaiſerpaares auch nur im geringſten Grade beiträgt, einen 
Herzensbund mit ihnen herbeizuführen, jo wird dies eine Wohl- 
that für ganz Europa ſein.“ 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte am Donnerſtag 
der Unterſtaatsſekretär Ferguſſon, in Sanſibar hoffe die Re⸗ 
gierung von der gemeinſamen Aktion Deutſchlands und Eng⸗ 
lands dauernde Verbeſſerungen hinſichtlich des Sklavenhandels. 

Aus Kopenhagen wird gemeldet, daß der Zar Sonnabend 
Nachmittag mit ſeiner Familie von Petersburg nach Kopenhagen 
abreiſt. Der Beſuch des Zaren am deutſchen Hofe würde ſomit, 
wenn überhaupt, nicht von Kopenhagen aus ſtattfinden. 

Aus Cettinje wird gemeldet: Nach dreijähriger Mißernte 
hat Montenegro heuer ein vollſtändiges Hungerjahr. Es 
graſſiren endemiſche Krankheiten. Die Regierung iſt bemüht, den 
Nothſtand zu lindern. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Auguſt 1889. 

— J. M. die Kaiſerin Auguſta iſt heute früh in Schlan⸗ 
genbad angekommen. 

— Der kommandirende General des XV. (Reichslande) 
Armeekorps, General der Kavallerie von Heuduck, erhielt die 
Kette zum hohenzollernſchen Hausorden. 

— Der Bruder des Grafen Moltke, Geh. Regierungsrath 
Freiherr von Moltke, iſt in Ratzeburg geſtorben. 

— Der Oberpräſident der Rheinprovinz v. Bardeleben ſoll 
am 1. Oktober zurücktreten wollen. 

— Der Londoner „Truth“ zufolge hätte der Kaiſer den 
Paragraphen des Hausgeſetzes aufgehoben, nach welchem die 
Kaiſerin Friedrich in Deutſchland leben müßte. Andererſeits 
habe die Kaiſerin Friedrich alle Papiere ihres verſtorbenen 
Gemahls, insbeſondere auch das Tagebuch, ausgeantwortet. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Liſte der an⸗ 

läßlich der Anweſenheit des Kaiſers in Straßburg mit Aus⸗ 
zeichnungen bedachten Perſonen mit Ausnahme der Militärs. 
Danach wurden 99 Perſonen durch Orden und 6 durch Stan⸗ 
deserhöhungen ausgezeichnet. Der Biſchof von Straßburg, Dr. 
Stumpf, erhielt den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe. 
——.. Ba EL EEE EEE ur a a na 2 EG EINER DEN WERTEN BE. RE BE SE nn na 
zum rechten Genuß kommt, und zuletzt nicht die Erinnerung an 
die ausgeſtellten Reliquien, ſondern nur an die unbehaglichen 
Räume behält. Das Hohenzollern-Muſeum im Schloß Monbijou 
zu Berlin macht von Letzteren eine Ausnahme. Da weht es 
Einen ſo heimlich an, ſo durchſchauernd in den freundlichen, 
todtſtillen Räumen, durch welche der Hohenzollerngeiſt weht mit 
ſtillem, erhabenen Flügelſchlage, da iſt's, als hätten die längſt 
verſtorbenen Könige erſt dieſe Zimmer verlaſſen und als müßten 
fie wieder eintreten in die ſtillen Gemächer, wo kleine, unſchein— 
bare Dinge, aufgeſchlagene Bücher von ihrer Gegenwart reden 
und doch wieder von verklungenen Zeiten ſprechen. 

Roſe hatte um ſo beſſer Muße, das alte Haus kennen zu 
lernen, als Frau Van der Lohe ihrer nicht bedurfte, da ſie ſehr 
viel ausfuhr, Vereinsſitzungen abhielt und ſchrieb. In dieſen 
erſten Tagen vereinten nur die allgemeinen Mahlzeiten die 
vier Damen und dabei ging es meiſtens ſehr ſchweigſam her. 
Die Kommerzienräthin war erbittert über Roſens ruhigen Aus⸗ 
druck, der nichts von inneren Kämpfen ſagte, während bei Olga 
das Intereſſe für Roſe ſehr erloſchen war. 

Frau Van der Lohe bemerkte das und ſuchte dieſes In⸗ 
tereſſe wieder zu beleben, indem fie ruhig ihre Rivière zurück- 
forderte, welche ſie Olga als verfrühten Lohn ihrer Dienſte ge⸗ 
geben hatte. „Du haſt Deine Verſprechung nicht erfüllt“, ſagte 
ſie kalt, „ſobald dieſes Mädchen keine Gefahr mehr für John 
iſt, ſollſt Du die Diamanten wieder haben!“ 

Und Olga überlegte. Nicht, daß der Geldwerth ſie be— 
ſonders gereizt hätte, ſie war nicht gerade habſüchtig, im Gegen⸗ 
theil, die Revanche war's, welche ſie aufſtachelte zum Handeln. 
Was ihr früher Herzensſache geweſen war, bildete nun für ſie 
eine Unterhaltung. Dabei haßte ſie Roſe wirklich, denn ſie ging 
von der Idee aus, daß, wenn das junge Mädchen nicht nach 
Eichberg gekommen wäre, es ihr dennoch hätte gelingen können, 
John Van der Lohe's Herz zu gewinnen. 

„Tante, ich fürchte, Du richteſt gegen John nichts aus“, 
ſagte ſie der Kommerzienräthin. 

Dieſe lächelte überlegen. 

„Ich habe mir meinen Eid abgenommen“, ſagte ſie, „Roſe 


— Die durch den Tod des Präſidenten Sauerhering kürz⸗ 
lich vakant gewordene Stelle eines Kloſterkammerdirektors in 
Hannover iſt, nach dem „Hann. Kour.“, dem Dr. Herwig in 
Berlin, Vizepräſidenten des Provinzial⸗Schulkollegiums und des 
Medizinalkollegiums der Provinz Brandenburg und des Stadt⸗ 
kreiſes Berlin, verliehen worden. Die Stelle iſt mit einem 
Gehalte von 8100 bis 9300 Mark und freier Dienſtwohnung 
ausgeſtattet. Der neue Kloſterkammerdirektor Herwig, geb. am 
25. Februar 1838, vertritt ſeit 1879 den Wahlkreis Stuhm⸗ 
Marienwerder im Abgeordnetenhauſe und iſt Mitglied der frei⸗ 
konſervativen Partei. Herr Herwig war von 1869 bis 1874 
Kreisamtmann und Badekommiſſär in Pyrmont, bis 1878 
Landrath des Kreiſes Ahaus, bis 1880 Landrath des Kreiſes 
Marienwerder. 1880 wurde er in ſeine bisherige Stellung 
berufen. 

Der zum Reichskommiſſar für das Neu⸗Guinea⸗Schutz⸗ 
gebiet ernannte Regierungs-Rath Roſe aus Höxter befindet ſich 
gegenwärtig in Berlin, wo er vom auswärtigen Amte ſeine 
Weiſungen erhält, und begiebt ſich in wenigen Tagen auf die 
Reiſe, um mit einem niederländiſchen Dampfer Surabaya zu 
erreichen und dann mit einem Schiffe der Neu-Guinea-Kompagnie 
nach Finſchhafen zu fahren. 

— Wie der „Oſtaſiatiſche Lloyd“ berichtet, iſt am 11. 
Juni d. J. in Tokio eine deutſche Schule eröffnet worden, die 
den Charakter einer deutſchen Mittelſchule trägt und den Zweck 
hat, den europäiſchen und amerikaniſchen Knaben Unterricht in 
allen deutſchen Unterrichtsfächern zu ertheilen. Die Lehrweiſe 
beruht auf den Allgemeinen Beſtimmungen des königlich preußi⸗ 
ſchen Unterrichtsminiſteriums vom 15. Oktober 1872 für Mittel⸗ 
ſchulen. Als ordentlicher Lehrer iſt der ſtaatlich geprüfte Mittel- 
ſchullehrer Herr J. Bolljahn gewonnen, der früher in Kammin, 
Uſedom und Mancheſter gewirkt hat. 

— Die 18. Verſammlung deutſcher Forſtmänner findet in 
den Tagen vom 27. bis 30. Auguſt in Dresden ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſteht u. a. die ſehr zeitgemäße Frage: welche 
Bedeutung hat der Wald für eine geordnete Waſſerwirthſchaft? 
Welche auf den Wald bezügliche geſetzliche Maßregeln erſcheinen 
zur Sicherung einer geordneten Waſſerwirthſchaft erforderlich? 

Kiel, 23. Auguſt. Se. Königl. Hoheit der Prinz Heinrich 
begiebt ſich morgen früh nach Bornhöved. Die Rückkehr erfolgt 
Nachmittag 3 Uhr 25 Minuten zuſammen mit Sr. Königl. 
Hoheit dem Prinzen Albrecht, der zu einem mehrtägigen Beſuch 
im hieſigen Schloß eintreffen wird. 

Wilhelmshaven, 23. Auguſt. Das Manövergeſchwader 
traf geſtern Abend, das Uebungsgeſchwader heute um 11 Uhr 
auf der Rhede ein. Die Panzer-Flotille lief von dort heute 
im Hafen ein. 

Straßburg i. E., 23. Auguſt. Eine Bekanntmachung des 
Bürgermeiſters Back bringt zur Kenutniß, daß Seine Majeſtät 
ihn beauftragt habe, der Bevölkerung von Straßburg Allerhöchſt 
feinen und Ihrer Majeſtät der Kaiferin Dank für den Aller: 
höchſt ihnen zu Theil gewordenen großartigen und herzlichen 
Empfang, ſowie für die am Abend des 22. Auguſt dargebrachte 
Huldigung der Vereine auszuſprechen. — Seine Majeſtät der 
Kaiſer hat für die Armen der Stadt Straßburg 3000 Mark 
geſpendet. 

Ausland. 

Wien, 23. Auguſt. Der Kaiſer iſt heute Morgen hier 
eingetroffen. 

Wien, 23. Auguſt. Miniſterpräſident Tisza, der heute 
Vormittag vom Kaiſer in Audienz empfangen wurde, reiſt 
Nachmittags 5 Uhr mittelſt des Orient-Expreßzuges direkt nach 
Oſtende. — Der ſiameſiiſche Prinz Sye Sanitwongſe iſt mit 
Sohn und Gefolge geſtern Abend aus Berlin hier eingetroffen. 
Heute Nachmittag wird derſelbe vom Kaiſer in Audienz em⸗ 
pfangen. 

Salzburg, 23. Auguſt. Der Schah iſt heute Morgen 8 
Uhr nach Wien abgereiſt. Auf dem Bahnhoſe waren zum Ab- 
ſchied anweſend die Spitzen der Behörden, die Oſſiziere, ſowie 
mehrere hervorragende Perſönlichkeiten. Auch eine Ehrenkompagnie 
mit Fahne und Muſik war aufgeftellt. 

Bern, 23. Auguſt. Der Bundesrath hat die Volksab— 
ſtimmung über das Schuldbeitreibungs- und Konkursgeſetz auf 
den, 17. November d. J. feſtgeſetzt. 


Fels wird nimmer Johns Frau. Eher würde ich zu einer That 


Du mußt mir helfen!“ 


der Verzweiflung greifen. 
Biſt Du ſicher, daß John uns nicht 


„Natürlich, Tante! 
hierher folgt?“ 

„O ja! Er kann jetzt nicht von den Werken abkommen. 
Ich habe mir ſchon meinen Plan entworfen und werde ihn ſicher 
ausführen. Höre mich an!“ 

Was es auch ſein mochte, das Frau Van der Lohe jetzt 
leiſe in Olga's Ohr flüſterte, die ſchöne Frau verſprach ihre Hilſe. 

Der Leſer muß aber durchaus nicht glauben, daß die alte 
Dame ihren Sohn nicht liebte, indem ſie mit faſt irrſinniger 
Haſt gegen ſein Glück arbeitete — o ja, ſie liebte ihn in gewiſſem 
Grade, obgleich er nicht ihre Züge trug, aber ihr alter Haß war 
ſtärker und ſie hielt ſeine Liebe allen Ernſtes für ein Unglück. 
Wenn ſie nie erfahren hätte, wer Roſe war, wenn ſie ſtets nur 
die Vorleſerin Roſe Eckhardt in ihr gekannt hätte, ihr unbezähm⸗ 
barer Stolz hätte vielleicht gegen die „bezahlte Perſon“ nachge⸗ 
laffen. Aber jo war es hoffnungslos. Roſe von Fels war für 
fie, ein unüberſteigbares Hinderniß, eine ewige Unmöglichkeit. 
Ihren Sohn mit der Tochter von Egon Fels verbunden — 
nein, der Haß der Montechi und Capuletti war ein Kinderſpiel 
gegen den der Stahlecks und Fels, denn dieſer Haß wurde nur 
noch von einer Seite geführt. 

Aber eines Tages wurden die Damen höchlich durch die 
Ankunft John Van der Lohe's überraſcht. Er kam in Geſellſchaft 
Körners und Sonnenbergs, welcher Letzterer lachend und auf 
Ehre verſicherte, ſie hätten es auf Eichberg ohne die Damen nicht 
mehr ausgehalten. Was war da zu thun? Frau Van der Lohe 
mußte eben gute Miene zum böſen Spiel machen, was ihr um 
ſo ſchwerer wurde, als ſie den grüßenden, leuchtenden Blick ge⸗ 
Ente der zwiſchen Roſe und ihrem Sohn herüber und hinüber 
flog. 

Der Profeſſor bat die Kommerzienräthin wegen ſeines 
Kommens um Entſchuldigung, indem er ſich auf John's Ein⸗ 
ladung ſtützte. Er hatte ſeine Marmorgruppe beendet und die⸗ 
ſelbe in Geſellſchaft der andern Herren nach dem Ausſtellungs⸗ 
lokal ſelbſt gebracht. In einigen Tagen ſollte die feierliche 


Brindiſi, 23. Auguſt. Der König, der 1 
Miniſterpräſident Crispi, welche geſtern Mittags unte 
Ovationen der Bevölkerung von Tarent abgere PT 
um 5 Uhr Nachmittags hier ein und wurden nde dh f 
grüßt. Der König und der Kronprinz reiten Abende 
weiter. za die 
Nom, 23. Auguſt. Die „Opinione“ beſtänlh, 
Verhaftung des Individuums, welches im Verdacht q 
Sonntag die Bombe geſchleudert zu haben. N Vell 
iſt ein Anarchiſt und bereits wegen andere 
bekannt. 

Lecce, 23. Auguſt. Das Denkmal für 
wurde heute Vormittag in Anweſenheit des 
Kronprinzen, des Miniſterpräſidenten Crispi, d iner 3 
der Lokalbehörden, der ſtädtiſchen Vereine und e umliechn 
Menſchenmenge, welche aus der Stadt und Bi gem ® 
Ortſchaften herbeigeſtrömt war, feierlich enthüllt. 1 
wurden enthuſiaſtiſche Ovationen dargebracht. dischen Bit 

Paris, 23. Auguſt. Der älteſte der franzöſiſch 7 
Generäle, Julien, iſt, 81 Jahre alt, geſtorben. 1 del 
intendant Reichert, der bekanntlich die Buchfülh tte, 1 
heimen Fonds des Kriegsminiſters 


verborgen cpo 
infolge eines Beſchluſſes des Miniſterraths zur 00 
geſtellt. tern ſch 
London, 23. Auguſt. Den ſtreikenden Docu 
ſich 4000 Schiffsauslader an. Tauſende von D Ordnul, 
infolge des Streikes abzufahren gehindert. 
nicht geſtört. Starke Trupps reitender Polizei 
Umgebungen der Docks. Nera“ 
Sanſibar, 23. Auguſt. Der Dampfer „aan 
mit 300 Zulus für den Reichskommiſſar Hauptm 
hier angekommen. 
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. 
Trovinzial-Nachrichten . go 
$ Culmſee, 23. Auguſt. (Verſchiedenes.) Dem der Könige 
der ſeit einiger Zeit ſehr leidend iſt, wurde tert 
gierung ein ſechswöchentlicher Urlaub und eine 22. d. M 00 
Vadereiſe bewilligt. — In der Nacht vom 21. zum aus dem al 
dem Pfarrer aus Schwirſen zwei tragende äue In en 
ſtohlen. Von den Dieben fehlt bis jetzt jede Se eingerict 
Culmſee ift ſeit dem 1. d. Mis. eine Poſthilfsſtelle en. e 
Verwaltung derſelben dem dortigen Lehrer über dauerlhe 
Briefen, 21. Auguſt. (Unglücksfall) Ein ne 
ereignete ſich heute in einer Windmühle in et demſel 
Behufs Ausbeſſerung des Daches befanden ſich Al a 
deckermeiſter K. und ſein Geſelle. Plötzlich trat 125 ch in 
Brett, dieſes zerbrach und der Geſelle fiel durch 125 Tod | 1 % 
der Mühle, wobei er ſich derart beſchädigte, Nun unerzogene & 
Der Verunglückte hinterläßt eine Frau mit fün aa A 
. 4 0 i pr 
Noſenberg, 22. Auguſt. (Ein „Jagdvergnügen nmel 
aus Leckarth fer. Löbau) etwas theuer zu ſtehen 190 1 Ein . 
fuhren in die fürſtlich Raudnitzer Forſt, um zu 775 0 
überraſchte die Herren, noch ehe ſie zum Schuß 9 
belegte nicht nur die Jagdgewehre, ſondern auch das hie 
werk mit Beſchlag. Letzteres wurde geſtern durch 
amt in öffentlicher Auktion für 310 Mk. verkauft, ur 
Am d 1 loben Gl 100 Schöffengericht 
imrode zu hohen Geldſtrafen. 
Aus dem Kreiſe Tuchel, 21. Auge (Die d 
breitet ſich unter den bäuerlichen Beſitzern, nr 
Manche erzielen für das Land verbältnißmäßig. In 
gute Geſchaͤfte. Andere hingegen, welche vor 
Haidekraut verwachſene Wüſten zur Kultivirung, 
mögen nutzlos vergraben haben, wollen gerne 
den Ballaſt loszuwerden, aber Niemand wi 
Ländereien, auf denen ſelbſt ein Haſe nichts 10 in 
zum Getreidebau ganz untauglich ſind, giebt e eb Auſor 
haft. Und doch würde auch dieſes Unland durch 7 
Zeit hohe Erträge bringen, da die Holzpreiſe 
daran ſcheinen die Beſitzer nicht zu denken; 
jetzt ihre letzten jungen Waldbeſtände zu Fa \ 
gut bezahlt 1 9 1 9 7 Aber die Väter werde n 
die Kinder einſt deſto magerer. ein j 
Schlochau, 22. Auguſt. (Großer Brand.) 1 pie 
vom 18. zum 19. ſtattgefundenen großen Oral des Bäch, 7 
folgendes berichtet: Der mit Heu gefüllte 1 in Bra 1 
war, wahrſcheinlich durch einen Funken der enden i 1, 
Durch den zu jener Zeit gerade heftiger we Stall 
ſechs naheſtehende, anderen Beſitzern geburt, bei ge 
bei dem Brande thätige Bürgerfeuerwehr Fon eba 
nur wenig wirken, da die vom Feuer erk a 
aus Fachwerk beſtanden. Nach kaum 4 turz nach Ange © 
auf die Wohnhäufer über, von denen drei 150 Brandſt . 
brannten. Nachdem die Feuerwehr bereits — 


0 0 


kauft 
da be 
anbe 


— 1 die V 
Privatenthüllung des Werkes ftattfinden and, pa 
Van der Lohe'ſchen Hauſes ſie ſehen, ehe r glei 
trachten durfte. Der Profeſſor war in eine ara 
Stimmung, die ſeinem liebenswürdigen & 
beſſeres Relief gab, und er konnte es wohl, 
ein Meiſterwerk geſchaffen zu haben, das 
Jahrhunderte hindurch zu erhalten ve pra llendet Miche 
berg. Auch er hatte ſein Gemälde om l 
geheimnißvoll verhüllt der Ausſtellungs 55 Pin 

aber da es das erſte Bild war, welches Nettes 
Ende geführt Hatte, ſo überſchlich ihn ein 

dem Gedanken an die Kritik. 


die Treppe voran in die Höhe und trat, ge 
den jungen Mädchen, in deren eignes 
für einen Augenblick an's Fenſter treten BE 
wohnte Steigen Rh ne wieder m | 
fie, ſich kalt zu Roſe wendend: 5 un | 
„Mein Sohn iſt uns gegen en Suh bs | 
hierher gefolgt — ich vermuthe, daß Si ih nicht l 
„Ich?“ fragte Roſe erſtaunt, „ 9 ei 
„Sie werden mir natürlich die 
fuhr Frau Van der Lohe fort, „abe 
mein Wunſch ſein, meinen Sohn ge 
ſchützen — ah — Sie haben noch die 
belächeln“. 2 
In der That war ein halbes Lächeln gut 
gezuckt, — ihre Coquetterien? daß Hert ſic * 
„Ich dachte nur, gnädige Frau, könnte, I, 
wohl das Alter und 10 Willen haben der N 
ützen“, ſagte ſie ehrlich. ar i 
0 e erwiderte bi Rommerztentäll 5 a „0 
beſitzt ſelten die Kraft, ſich aus den Nest and ji 
zu befreien. Da muß Freundes oder 0 


onnen WI 


er Lärm, Auf den Platz geeilt, fand man zwei andere 
um denen eins ſchon vorher im Giebel brannte, aber gelöſcht 
in ebenſal Flammen. Mehrere Hintergebäude und Stallungen 
en falls nieder, ſo daß nicht weniger als 5 Grundſtücke mit 
gelöſch in Aſche gelegt wurden. Um 9 Uhr war das Feuer 
dung ve t, daß die Nebengebäude außer Gefahr ſchienen. Große 
Mrurſachte daher Nachmittags 2 Uhr neuer Feuerlärm. Das 
Hinter, kandſtelle befindliche Wohnhaus des Fräulein Oſtrowitzki, 
6 N und bude ſchon ſämmtlich niedergebrannt waren, ſtand in 
1 St h rannte bis auf den Rumpf nieder. Zum Glück für 
ya ine ſich der bei Anfang des Feuers ziemlich ſtark wehende 
45 ont hätte das Unglück viel größer werden können. 
0 me (Verkaufsſtellen geiſtiger Getränke.) Es 


23. Auguſt 
e . Uguſt. 
Au mwfan ſein zu erfahren, daß wir in Dt. Krone 9 Gaſtwirth⸗ 
e mit Ge Schankwirthſchaften, daneben noch mehrere Kleinhand⸗ 
Ne tränken haben. 
N der m Auguft. (Falſchmünzer.) Der Pferdehändler Tiede⸗ 
Ic b. nd Zeit im Gerichtsgefängniß zu Konitz in Unterſuchungs⸗ 
dort u wird in nächſter Zeit nach Danzig überführt werden, 
„bi agen Falſchmünzerei zu verantworten. 
e, „ Auguſt. (Elektriſche Beleuchtung.) Die Errichtung 
u don dir Anſtalt für elektriſche Beleuchtung ſoll, wie der „Danz. 
aas tegen geſchrieben wird, in der Abſicht auch des hieſigen Ma⸗ 
heit bienmeltber den Stadtverordneten in den nächſten Tagen 
N die Wü en wird, ſich ihrerſeits über das Projekt auszuſprechen. 
ö Velen Nice einiger größeren Fabriken und unſeres Kaſinos, elef- 
Win derſelb . einzurichten, die äußere Anregung für den Antrag, 
„ ce des len ich andererſeits auf die Ueberzeugung, daß der Fort 
e der ſei ſuntungsweſens auf dem Wege der Elektrizität ein unauf⸗ 
Me ee vie auf den Wunſch, die zu erwartenden finanziellen 
ingebe (olben Anlage der ſtädtiſchen Verwaltung zu ſichern. 
eine ie » A. Auguſt. (Von einem recht traurigen Geſchick) 
pier Kin ge Familie heimgeſucht, da fie im Verlaufe don wenigen 
1 der, die an Diphtheritis erkrankt waren, durch den Tod 
wurden unter großer Theilnahme des Publikums 
tlichen Grabe beerdigt. 
22. Auguſt. (Velociped⸗-Rennbahn.) Am 15. Sep⸗ 
der Leitung des Velociped- und Radfahrer⸗Klubs 
Velociped⸗Rennen auf der neuerbauten Rennbahn 
Nach dem Programm wird der Renntag mit 
er anweſenden Radfahrer eröffnet, worauf 9 Wett⸗ 
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Auguſt. (Hinrichtung) Der Scharfrichter Reindel 
ich, wie ein Inſterburger Blatt meldet, mit mehreren 
begeben, woſelbſt die Hinrichtung eines gewiſſen 
ordes zum Tode verurtheilt iſt, ſtattfinden ſoll. 
ſe Wehlau, 21. Auguſt. (Ein Vorfall ſchrecklicher 
d auf dem Gutshofe zu Kl. Schirrau ereignet. Der 
aſelbſt hatte vor einigen Wochen einen Inſtmann aus⸗ 
Nan und Kinder aber noch in der Wohnung verblieben, 
waumung derſelben von dem Gutsherrn energiſch ge⸗ 
füger 9 Nachdem zwiſchen dieſem und der genannten Frau 
beme dVortwechſel ſtattgefunden hatte, ergriff Letztere, ehe 
b. te und verhindern konnte, einen an der Scheune 
em langen Stiele verſehenen zweizinkigen Düngerhaken, 
5 dem Zinkenende des gefährlichen Inſtrumentes nach 
i N entfernenden Herrn und ſtreckte ihn mit einem Hiebe 


her eſtern 


eg, dess 
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en waren zwar nicht oben in die Hirnſchale einge: 
e hatten dieſelbe auf dem Stirnbein eingedrückt. Damit 
ter „arbeitete die wüthende Frau den auf dem Boden 
Re dem Dunghaken und richtete insbeſondere das 

er Weiſe zu. Nachdem die Frau ergriffen und in's 
6 worden war, erfolgte heute Vormittag ihre Ueber⸗ 

erichtsgefängniß zu Wehlau. Der den Kranken be: 
er den Angehörigen wenig Ausſicht eröffnet, ihn am 


Tofales. 
tar; 4 Thorn, 24. Auguſt 1889. 
ral. i iſches.) Der kommandirende General des 2. Armee⸗ 
und h. zutenant von der Burg, Excellenz, iſt geſtern hier ein⸗ 
eule Pat i 


ı 
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delta 


klage aus dem Kreiſe Thorn.) 
Nena, er Schule daſelbſt gewählt iſt, und den Reſtaurateur 
neden Philippsmühle, welcher zum Schulvorſteher bei der 
r Er 
kenn ter v 
welten ur 


e.) Das noch immer anhaltende regneriſche, ver⸗ 
Tögert in dieſem Jahre trotz des frühen Sommers 
ungemein. Man ſieht, beſonders an ſolchen Orten, wo 
en Umgepflügt werden mußte und dafür dann Hafer 
Erbſen ganz grüne Haferfelder auf dem Halm ſtehen, 
\ MLLETM Wie. Ueberhaupt konnte — wie die „Weitpr. Landw. 
10 „ denleren Pror, dieſen Jahre die Ernte in den verſchiedenen 
* Ill währ rovinz nur in ſehr ungleichmäßiger Weiſe gefördert 
e ut e u der Süden derſelben noch vor Eintritt der Regen⸗ 
* inen Weizen in Sicherheit brachte, ſtand in den nörd⸗ 
en „oenen Kreiſen (Putzig, Carthaus ꝛc.) damals noch 
hen digt a dem Felde und wurde durch Auswachs ganz be⸗ 
Yen 10 8 anz b, Deshalb werden gerade die ärmeren Gegenden 
11 Coſten beſonders große Verluſte zu verzeichnen haben und 
5 N) iteriter mit doppelten Schwierigkeiten kämpfen müſſen. 
dung der Befugniſſe der Reichsbankneben⸗ 
au der Vom 1. September d. Is. ab werden Wechſel 
Auf und enſelben Bedingungen wie auf die übrigen Bank⸗ 
iroellebertragungen von und an Firmen, welchen 
uſtelle Giroconten eröffnet find, in der vorgeſchrie⸗ 
Irrenanſtalten.) In der Provinzial⸗Irren⸗ 
anden ſich ult. Juli er. 415 Patienten, (204 
kauen). Hiervon waren in der Heil-Abtheilung 75, 
ee. erſonen. Die Krankenzahl in der Pro⸗ 
teuftadt betrug am 31, Juli er. 420 Perſonen 
Frauen). Davon befanden ſich in der Heil⸗Ab⸗ 
flege⸗Abtheilung 149 Perſonen. Bei der Anſtalt 
äßige Krankenzahl bereits um 15 Köpfe über: 
ei der Anſtalt Neuſtadt die im Etat vorgeſehene 
r Keicht iſt. In Folge der Ueberfüllung der Irren⸗ 
NICH AM Landesdirektor ſeit Ende Juni d. J. die Neu⸗ 
kant, a und insbeſondere von der Zuweiſüng unheil⸗ 
* Bre bſtand nehmen müſſen. 
rennnereibeſ iger.) Der Bundesrath hat kürzlich 
ne Nereibefiger höchſt wichtige Entſcheidung getroffen. 
Frauntweinſteuer⸗Geſetz nöthigen Sammelgefäße 
Reich bezahlt, jetzt iſt aber beſtimmt, daß das 
U erſege der oft recht theuren Unterlagen und Rohr⸗ 
1. tion, ſoll. Doch muß der Anſpruch darauf bis 
eſen 5 angebracht und die ſ. 8. verausgabte Summe 
en. 


K ſeu niſche Genoſſenſchaftstag) wurde am Dienſtag 
berhz en ale zu Thorn eröffnet. Anweſend waren ca. 150 

Mi, be und Zdinzen Weſtpreußen und Poſen; vertreten waren 
N . lrthſchafts⸗Genoſſenſchaften aus beiden Provinzen. 
N owski rde der Direktor des polniſchen Vorſchußvereins in 
geren in wählt ‚ gm ſtellvertretenden Vorſitzenden Dr. Bojanowski 
My, Border; achdem vier Kommiſſionen gebildet waren, traten 

f , Nachd hung über die auf der Tagesordnung ſtehenden 
e beg arzewaft morgens 7 Uhr der Anwalt der Genoſſenſchaften, 
Mine , Genoſſe un der St. Johanniskirche für ein günſtiges 
N llenayglenicaftstages eine Meſſe gelefen, begannen nach 
ofen, Stimme thungen. Nach dreiſtündiger Debatte wurde mit 
>; Masten n die Bildung von drei Reviſions⸗Verbänden für 
unter Beibehaltung des bisherigen Patronats über 
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den geſammten Verband, mit dem Sitz in Poſen, Thorn und Gneſen, 
beſchloſſen. 

— Der nächſte Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede-Kurſus) in 
n wird in der Zeit vom 20. Oktober bis 15. Dezember er. ſtatt⸗ 

nden. 

— (Abiturientenprüfung.) In den Tagen vom 26. bis 30. 
ds. wird die Anfertigung der ſchriftlichen Abiturientenprüfung vor ſich 
gehen, während der Termin für das mündliche Examen auf den 16. Sep⸗ 
tember feſtgeſetzt iſt. An der Prüfung werden ſich 5 Oberprimaner des 
Gymnaſiums und ein zugewieſener Extraneer betheiligen; den Vorſitz 
führt der Geheime und Provinzialſchulrath Kruſe. 

— (Fechtverein.) Das für heut Sonnabend Abend angeſetzte 
Konzert des Fechtvereins fällt aus, jedoch wird ein Tanzkränzchen, welches 
um 9 Uhr ſeinen Anfang nimmt, für die Mitglieder und deren Anz 
gehörige ſtattfinden. 

— (Der Turnverein) unternimmt morgen Sonntag Nachmittag 
um 2 Uhr eine Turnfahrt nach Ottlotſchin. Der Abmarſch erfolgt vom 
Ausgange der Katharinenſtraße. 

— (Sinfonie⸗Konzerte.) Wie im vorigen Jahre, ſo gedenkt 
auch in der bevorſtehenden Winterſaiſon Herr Militär⸗Muſikdirigent 
Müller mit der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke einen 
Cyklus von vier Sinfonie⸗Konzerten zu geben, auf die ein muſikliebendes 
Publikum ſchon jetzt aufmerkſam zu machen wir uns um fo mehr ver- 
anlaßt ſehen, da in denſelben Sinfonieen, die hierorts noch nie gehört 
worden, ſo z. B. von Laſſen, zum Vortrage gelangen werden. Das 
rege Intereſſe, welches den bezüglichen Konzertaufführungen im ver⸗ 
floſſenen Winter entgegengebracht wurde, läßt auch für die bevorſtehen⸗ 
den Darbietungen eine lebhafte Theilnahme des kunſtliebenden Publikums 
erwarten. 

— (Sommertheater.) Die zum Benefiz für Frau von Laccorn 
aufgeführte Mannſtädt'ſche Geſangspoſſe „Der Walzerkönig“ war gut 
beſucht und gab Veranlaſſung, die „komiſche Alte“ der Theatergeſellſchaft 
durch Blumenſpenden auszuzeichnen. Dieſe Poſſe trägt natürlich wieder 
ſpeziell das Berliner Lokalkolorit und unterſcheidet ſich darin von keinem 
anderen Fabrikate dieſer Art, wir unterlaſſen aber nicht hervorzuheben, 
daß wenigſtens ein Theil derſelben in einem beſſeren Lichte erſcheint: wir 
meinen die Scene, welche faſt den geſammten dritten Akt ausfüllt, die 
Scene, wo der alte Rentier Amandus Höppner die Tochter ſeiner Jugend— 
geliebten erkennt; die Stelle iſt an ſich ſchon idylliſch angehaucht und 
wurde durch das hübſche Lied, welches Frl. Anſchütz ſang, noch an⸗ 
ſprechender, fie bildet die Dafe in der Wüſte. Wenn Frau von Laccorn 
die Anſicht gehegt hat, uns in der Rolle der Kammerjungfer Maruſchka 
am meiſten zu imponiren, ſo hat ſie ſich getäuſcht; die Künſtlerin er⸗ 
innere ſich an ihre vortreffliche Darſtellung der Frau Willfried in „Die 
große Glocke“ und ſuche ſich zu ihrem Tage lieber ſolche Rollen. Herr 
Direktor Pötter vertrat den von Jugendthorheiten noch nicht freien 
Rentier Höppner recht angemeſſen, wenn wir von den mitunter etwas 
kräftigen Ausdrücken abſehen, welche anſcheinend der eigenen Erfindung 
des Herrn P. ihren Urſprung verdanken. Frl. Anſchütz gewährte als 
ſangeskräftige Damenſchneiderin Pauline Pünktlich eine recht hübſche 
Leiſtung in Sang und Spiel. Die übrigen Rollen waren ſämmtlich 
verwaſchen und gaben ſo den Darſtellern keinen Anlaß, ſich hervorzuthun. 
Heute (Sonnabend) wird das Wildenbruch'ſche Schauſpiel „Die Quitzows“ 
zum letzten Male und zwar bei kleinen Preiſen aufgeführt. Wir 
empfehlen denjenigen, welche dieſes gewaltige Drama noch auf keiner 
großen Bühne geſehen haben und welche daſſelbe in ſeinen Haupt⸗ 
momenten bei genügender Ausſtattung kennen lernen wollen, den 
Beſuch. Sonntag: „Precioſa“, romantiſches Volksſtück in 4 Akten von 
Wolff, Muſik von Weber. Am Montag wird ein Vertreter des Lieb⸗ 
haberfaches, welcher aber auch ſchon beachtenswerthe Anſätze zu drama⸗ 
tiſcher Darſtellung gewonnen hat, Herr Otto Henske, mit dem Luſtſpiel 
von M. und L. Günther „Der neue Stiftsarzt“ ſein Benefiz haben. Wir 
wünſchen Herrn Henske einen guten Erfolg. 

— (Konzerte in Mocker.) Von jetzt an werden regelmäßig 
jeden Montag im Wiener Cafe zu Mocker Konzerte der Pionierkapelle 
ſtattfinden; bei ungünſtigem Wetter im Saale. 

— (Wegeſperrung.) Der Weg von Gronowo nach Rühnau 
bezw. Neuhof iſt wegen Umbaus der Brücke am Anfange des Gronowkoer 
Waldes für den öffentlichen Verkehr geſperrt. 

— (Wegeverlegung.) Um den nöthigen Raum für die Er⸗ 
bauung des zweiten Lagerſchuppens an der Weichſeluferbahn zu ge: 
winnen, iſt es nöthig geworden, den zum Seglerthor hinausführenden 
Weg, der rechts zur Uferchauſſee abbiegt, um acht Meter näher an die 
Stadtmauer zu legen, welche Arbeit vom Steinſetzermeiſter Munſch 
bereits geſtern in Angriff genommen worden iſt. 

— (Paſſantenzählung) Bei der vor Kurzem während dreier 
Tage vorgenommenen Paſſantenzählung am Bromberger Thor wurden 
28 864 Perſonen gezählt, welche das Thor nach beiden Richtungen 
paſſirten. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen, darunter ein verheiratheter Tiſchlergeſelle wegen 
Verbrechens gegen § 176, Abſatz 3, des Strafgeſetzbuches. Es handelt 
ſich um ein 11jähriges, dem Manne verwandtes, bei ihm in Pflege 
ſtehendes Mädchen. Der Verbrecher iſt bereits der Staatsanwaltſchaft 


überwieſen. 5 
— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug Mittags 0,38 Mtr. über Null. — Eingetroffen iſt 


geſtern Nachmittag auf der Bergfahrt der Dampfer „Weichſel“ mit drei 
Kähnen im Schlepptau und der Dampfer „Danzig“ mit Ladung und 
drei beladenen Kähnen im Schlepptau, beide aus Danzig. Bis zur 
Brahe hatte der letztere Dampfer ſechs Kähne im Schlepptau. Abge⸗ 
fahren iſt heute der Dampfer „Danzig“ mit Ladung nach Danzig und 
der Dampfer „Weichſel“ mit zwei beladenen Kähnen im Schlepptau nach 
Wloclawek. Bei dem jetzt windfreien Wetter find viele hier vor Anker 
gelegenen Holztraften theils nach der Brahe, theils nach Danzig abge⸗ 
ſchwommen. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Allenberg, 
Kreis Wehlau, oſtpreuß. Provinzial⸗Irren⸗Heil⸗ und Pflege-Anſtalt, 
Gärtner, 240 Mk. Baargehalt, 18 Mk. Wäſche⸗Entſchädigung und im 
Falle der Verheirathung 36 Mk. Wohnungsentſchädigung pro Jahr; 
außerdem Beköſtigung im Werthe von 200 Mk. Bahrendorf, Kreis⸗ 
ausſchuß Briefen (Weſtpreußen), Chauſſee⸗Aufſeher, 900 Mk. Königs⸗ 
berg (Preußen), Magiſtrat, Kanzliſt, 70 Mk. monatliche Diäten für das 
tägliche Pflichtguantum von 8 Bogen; etwaige Mehrarbeiten werden 
mit 25 Pf, pro Bogen vergütet. Marienwerder (Weſtpreußen), Kreis⸗ 
ausſchuß, Bureaugehilfe, 720 Mk. Nicolaiken (Weſtpreußen), Poſtamt, 
Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
Oſterode (Oſtpreußen), Königl. Schullehrerſeminar, Seminardiener, 600 
19 Dienſtwohnung, ſowie zur Annahme von Arbeitshilfe jährlich 
19 : 1 


Mannigfaltiges 

(Bei der Durchfahrt des Kaiſers durch Nürn— 
berg) am Montag Vormittag kam es zu einer ſcherzhaften 
Scene. Der Kaiſer hatte den ſtellvertretenden Bürgermeiſter 
v. Seiler zu ſich in den Wagen entboten und unterhielt ſich 
dort mit demſelben über Nürnberger Verhältniſſe in lebhafter 
Weiſe. Plötzlich — die für den Aufenthalt beſtimmten ſechs 
Minuten waren abgelaufen — ſetzte ſich der Zug in Bewegung, 
ohne daß es Herrn v. Seiler noch gelingen konnte, denſelben 
zu verlaſſen. Sehr erheitert über den kleinen Zwiſchenfall ſetzte 
der Kaiſer ſelber das Nothſignal in Bewegung, worauf der 
Zug nach etwa 100 Schritten wieder zum Stehen kam. Vom 
Kaiſer mit einem Händedruck verabſchiedet, beeilte ſich nunmehr 
Herr v. Seiler, den Zug zu verlaſſen. 

(Kyffhäuſer-Denkmal.) Auf dem Kvyffhäuſer war 
am letzten Sonntag, dem Gedenktage von Gravelotte, der ge- 
ſchäftsführende Ausſchuß für das dem Kaiſer Wilhelm J. daſelbſt 
zu errichtende Denkmal verſammelt. Außer Preußen waren 
vertreten Oldenburg, Hamburg, Sachſen, Heſſen, Württemberg 
u. a. m. Unter ſachverſtändiger Führung wurde noch einmal 
eine genaue Beſichtigung des Kyffhäuſerberges, auch von den 
umliegenden Höhen aus, vorgenommen. In der nachdem auf 
dem Rathsfelde gehaltenen Ausſchußſitzung wurde dann neben 


geſchäftlichen Sachen vor allem das Preisausſchreiben feſtgeſtellt. 
Die hauptſächlichſten Punkte deſſelben ſind: Nur deutſche 
Künſtler werden zur Bewerbung zugelaſſen. Preiſe werden zu 
6000, 4000 und 3000 Mark gezahlt. Der Ausſchuß hat das 
Recht, auch nicht prämiirte Entwürfe anzukaufen und ausführen 
zu laffen. Als Höchſtbetrag für das Denkmal ſelbſt wurden 
400 000 Mark beſtimmt, auf 200 000 Mark werden die Koſten 
für Planirung, Fundamentirung, Wegebau, Anlagen u. ſ. w. 
geſchätzt. Standort des Denkmals ſoll unter ſelbſtverſtändlicher 
pietätvoller Erhaltung des alten Kyffhäuſerthurmes die öſtliche 
Kuppe des Berges ſein, wo jetzt die Reſtaurationsräume liegen. 
Die Prämiirung und Wahl des auszuführenden Entwurfes er⸗ 
folgt im nächſten Sommer. Bis dahin werden die Sammlun⸗ 
gen, die jetzt die Höhe von 300000 Mark erreicht haben, mit 
Eifer fortgeführt. Gegenüber einer Meldung, welche ſagte, es 
ſei entgiltig ein Reiterſtandbild in Ausſicht genommen, ſei be⸗ 
merkt, daß der Denkmalsausſchuß gar nicht daran denkt, in 
dieſer Weiſe die künſtleriſche Konkurrenz zu beengen. An der⸗ 
ſelben können Bildhauer und Architekten theilnehmen, wie die 
Wahl eines architektoniſchen Denkmals keineswegs ausgeſchloſſen 
iſt. Die freieſte Entfaltung künſtleriſchen Erfindens im Rahmen 
deutſch⸗nationalen und militäriſchen Charakters iſt erwünſcht. 

(Die Automatenflut) nimmt gar kein Ende. Jetzt 
hat wieder ein holländiſcher Apotheker ein Patent auf einen 
Automaten genommen, der in Geftalt einer hölzernen menſch⸗ 
lichen Figur hergeſtellt iſt. Jeder Körpertheil enthält verſchiedene 
Abtheilungen, deren jede zur Aufnahme eines Geldſtückes nach 
Art der gewöhnlichen Automaten eingerichtet iſt und den Namen 
irgend eines Uebels oder einer Kraukheit trägt. Bei Benutzung 
des Automaten erhält man die gegen die betreffende Krankheit 
erforderliche Pille oder Salbe oder was es ſonſt ſein mag. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Münſter (Weſtfalen), 24. Auguſt. Kaiſer Wilhelm 
iſt Nachts um 11¼ Uhr von Metz abgereiſt und Vormittags 
9 Uhr in Münſter eingetroffen. 
Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
124. Aug.] 23. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a . 211-7521250 
Wechſel auf Warſchau kurz. . 210-7521210 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . . 1104 —201104—20 
Polniſche Pfandbriefe Se se ee 63—80 63—70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . . 1 57-80] 57—90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % 101—60 | 101-70 
Diskonto Kommandit Antheile 234— 601235 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 171-5517155 
Weizen gelber: Septbr.⸗Oktb nm. n. e . . 192.2519150 
Novbr.⸗Dezbk ini... J194—50193— 
loko in New york [ 85— 50 86— 
Meggen: lollſſuͥuͥͥuͥͥuj 18 
SB SR Meet enter met 161— 1160-20 
DTEObENODEMDEL ER. u ne ie ans 162— 1162— 
ob dener Pre 164— 16320 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbb obo. ] 67-30 66—80 
April Mdll!!!!!tt . ner 0 BON EED 
Spiriiunn mverkungf Teile, NerE 
50er Iofo . Kr wege 358 
er idle ͤ 8 Er 
70er Auguſt⸗Septbbr o.. ] 36—20 35—90 
70er Septbr.⸗Oktober 35—301 35—10 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 

Berlin, 23. Auguſt. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Mit Einſchluß des geſtrigen Vorhandels ſtanden am 
Kleinen Markt zum Verkauf: 567 Rinder, 825 Schweine, 711 Kälber, 
2565 Hammel. An Rindern wurden ca. 230 Stück geringer Waare zu 
knappen Montagspreiſen umgeſetzt. Der Schweinemarkt verlief bedeutend 
flauer als vorigen Montag und wurde nicht ganz geräumt. la. fehlte, 
2a. und 3a. erzielten 53-60 M. pro 100 Pfund mit 20 pEt. Tara. 
Kälberhandel langſam; la. 54—60, ausgeſuchte Poſten darüber; 2a. 42 
bis 52 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne Umſatz. 


Königsberg, 23. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß ſtill. Zufuhr 40 000 Liter. Gekündigt 40 000 Liter. 
Loko kontingentirt 56,75 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 36,75 M. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 24. Auguſt 1889, 
Wetter: regneriſch. 1 
Weizen unverändert 125 Pfd. klamm 1634 M., 128 Pfd. hell 171 M., 
131 Pfd. hellbunt 173 M. 
Roggen unverändert 122 Pfd. 145 M., 126.7 Pfd. 1467 M. 
Geeſte friſche Brauwaare 140 —150 M. 


Hafer neuer 141—145 Mark. 


Windrich⸗ 


— Barometer Therm. 
St. 
mm. 00. 


Datum tung und Bemerkung 
Stärke 
23. Auguſt. NW: 5 
0 2 
24. Auguſt. 0 10 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (10. n. Trinitatis) den 25. Auguſt 1889. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
aſtor Rehm. 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 

auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 

(Nachdruck verboten.) 


8 Für Sonntag den 85. Auguſt. 

Kühl, ſtark wolkig, vorwiegend bedeckt, trübe und Regen, zum Theil 
ſonnig und ziemlich klar. Mittags warme Luft, aber rauher Wind. 
Früh Nebel. : 

Montag den 26. Auguſt. 

Kühl, veränderlich wolkig bei Sonnenſchein, zum Theil klar, Mittags 
angenehm warme Luft, kalter Wind. Keine oder geringe Niederſchläge. 
Lebhafte Winde. Früh Nebel, trübe, kalt. Nachts feuchte kalte Luft 
Im Oſten vielfach bedeckt und Regen. 

Dienſtag den 27. Auguſt. 

Angenehm, heiter bei wechſelnden Wolken, Mittags etwas wärmer, 
ſchwül, ſonſt kühl, mäßiger bis friſcher Wind, ſpäter zunehmend. Nachts 
Nebel. Im Oſten vielfach bedeckt und Regen. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
geſunden Knaben wurden hocherfreut 


Hoffmann, 
Premier⸗Lieutenant im Infant.⸗Regt. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, & 
2 und Frau Alice geb. Wegner 


Thorn den 24. Auguſt 1889. 


SSS eee 


Bautechniker geſucht. 


Ein im Entwerfen und Veranſchlagen 
von Hochbauten durchaus gewandter und 
in der Beaufſichtigung von Neubauten ge— 
übter Bautechniker wird für das Stadtbau⸗ 
amt Thorn zu möglichſt ſofortigem Dienſt⸗ 
antritt geſucht. Tagegelder nach Ueberein⸗ 
kunft je nach der Leiſtung. Längere Be— 
ſchäftigungsdauer. Meldungen unter Bei⸗ 
fügung von Zeugnißabſchriften und Angabe 
der Gehaltsanſprüche zu richten an Stadt: 
baurath Schmidt, Thorn. 

Thorn den 22. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Seit dem 23. v. Mts. muß hier ein un⸗ 
gefähr 3 Jahre altes Mädchen, welches ſich 
Rözia MRoſa) nennt, im Wege der öffent⸗ 
lichen Fürſorge Jorpflegt werden. Am 
Nachmittage des 22. Juli will eine Frau 
geſehen haben, als ein Frauenzimmer dieſes 
Kind während eines Regenſchauers an das 
Burdinski'ſche Wohnhaus auf hieſiger Neu: 
Culmer⸗Vorſtadt (in der Nähe des altſtädt. 
Kirchhofes) geleitete und ſich dann eiligſt 
entfernte und verſchwand. Die bisherigen 
Ermittelungen haben auf die Spur der 
Mutter des Kindes nicht geführt. Das⸗ 
ſelbe hat braune Augen, blondes (dünnes) 
orig und ſpricht beſſer polniſch als deutſch. 

ei der Wittwe Franziska Paulke in der 
Bäckerſtraße Nr. 258 iſt es untergebracht. 

Wer über die Abſtammung dieſes Kindes 
Näheres anzugeben vermag, wolle gefälligſt 
eine diesbezügliche Mittheilung (chhriftlich 
oder zu Protokoll) hierher erſtatten. 

Thorn den 24. Auguſt 1889. 

Das Armen⸗Direktorium. 
Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk 
Bromberg. 

Die auf der Strecke des unterzeichneten 
Eiſenbahn-Betriebs-Amts angeſammelten 
alten Schienen, Eiſen- und Metallabgaͤnge 

ſollen in dem 
Sonnabend, 14. September er. 

Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau hierſelbſt, Gerechteſtraße 
Nr. 116, anberaumten Termine an den 
Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden. 

Die Nachweiſung der zum Verkauf ge⸗ 
ſtellten alten Materialien, ſowie die Kauf⸗ 
bedingungen, können in unſerem Bureau 
während der Dienſtſtunden eingeſehen oder 
auf portofreien Antrag gegen 0,75 Mark 
bezogen werden. 

Die Angebote ſind bis zur Terminsſtunde 
portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Angebote auf den Ankauf alter Metall⸗ 
abgänge“ verſehen, einzureichen. 

Thorn den 20. Auguſt 1889. 
Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt. 
Deſſenſſſche 


Zwangsverſteigerung. 


Am Dienſtag den 27. Auguſt er. 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 


2 elegante Sophas, 6 Seſſel, 
1 Sophatiſch, 6 eichene Stühle 


mit Sitz und Rückenpolſterung, 
1 Ausziehtiſch, Pelzdecke, ver⸗ 
ſchiedene Kleidungsſtücke, 1 ſehr 
gut erhaltenes Büffet, 1 Opern⸗ 


gucker, 1 großes Oelgemälde, 2 
lange Spiegel, 1 Teppich, 1 Pianino, 


einen größeren Poſten verſchiedener 
Silberſachen u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
verſteigern. 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 
Thorn den 24. Auguſt 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Zahlung 


Künftliche Zühne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, gg 
angeſtockte Zähne plombirt u. ſ. w. 

K. Smieszek, Dentijt, 


DEE Neuft. Markt 257 


neben der Apotheke. 


Chinesisches 
Thee’s 


à 2, 2½, 3, 4, 4½, 5, 6 Mk. 
per Pfund, 


Japau⸗ und China⸗ 
Waaren 


empfiehlt in reicher Auswahl 


Russ. Thee -Handlung 


Hochelegante Fächer 
N III 


ZW. Berg, Möbelmagazin, 
Be Nr. 12. 
Im Schaufenſter: Berrenzimmer. 


peter paul Rubens 
Gebändigte Andromeda. 
Studienkopf. 


Königsberger Bier 


aus der Aktien-Brauerei „Fonarth“ (Schifferdecker) 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen B. Zeidler. 


Mein Dampfpflug 


arbeitet auf der Feldmark des Herrn Gutsbeſ. bonner-Knappſtgedt p. Culmſee 
und iſt bis auf Weiteres 


jeden Tag im Betriebe zu ſehen. 


J. Hillebrand-Dirſchau, 


Niederlage und Reparatur- Werkſtatt landwirthſchaftlicher 
Maſchinen und Geräthe. 

. , Specialität: "ER 

Dampfpflüge, Lokomobilen und Dreſchapparate. 


Die Vorleſungen für Lundwirthe 
un der Uniuerſitüt Rönigsherg i. Pr. 


für das Winterhalbjahr 1889/90 beginnen am 15. Oktober 1889. Den Stundenplan 
für Studirende der Landwirthſchaft ſowie das Vorleſungsverzeichniß für das nächſte 
Winterhalbjahr ſtellt der Unterzeichnete gern zur Verfügung und iſt auch bereit, ſchriftlich 
oder mündlich nähere Auskunft zu ertheilen. 
Königsberg i. Pr. am 23. Juli 1889. 
Profeſſor Dr. W. Fleischmann, 
Direktor des landwirthſchaftlichen Inſtituts der Univerſität Königsberg i. Pr. 


nne e RE 


Möbel-, Spiegel- und F © 
Polferwanren- Lager Ss 
in reichhaltiger Auswahl, gute, Folide Arbeit 0 8 

billige Preise Ba 


() empfiehlt 
2 
See 


® 


MORSMIRS 


Königl. Preuss. 181. . Klassen-Lotterie. 


Die Ziehung J. Klasse beg. am J. u. 2. Oktober 1889. Hierzu empf. 
4 h 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße 


Antheile: 


A 7 8 5 1 Hl 8 10 10 £ 2 2 40 . 5 su 
N 12 6 5 3,25 2.50 175 1,50 | 0,75 
Für alle Klassen: 
3 1 118 z 4 57 2 10 Yıo l 20 5 222 740 11 [so 
M.192 96 4. 24 20 12,50 o 6,50 6 3,50 3 


a Amtliche Listen für 215 t Klassen 1 Mark. u 
Lotterie-Effeeten-Handlung, 
Heinrich Wedel, en 8 


9 Berlin C., Alte Schönhauserstr. 
Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein Sergeant der Artl., 26 J. alt, welcher 
die Abſ. hat ſpät. als Benni eine geacht. 
Stelle zu bekl., ſucht die Bekanntſch. einer 
geb. Dame im Alt. von 1824 J. behufs 
bald. Verheir. Damen, welche geneigt ſind 
auf dieſes ernſtgem. Geſ. einzug, werden 
geb. ihre Adr. n. Photogr. u. P. R. Nr. 35 
poſtlag. Thorn I einzuſenden. Vermögen 
nicht erforderlich. Dis Skretion El Ehrenſache. 


Wohltyätige Frauen. 


59. 


Schmerzloſe 


Zuhn-Gperatianen, 
ffünſtliche Zähne u Plomben. 


Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7, 


End: und Zuckgkin⸗Reſſe 


bei 


Doliva & Kaminski. 
Möbel-, Spiegel- u. 
Polſterwaaren-Lager 


von 


Adolph W. Cohn 


Thorn Coppernikusstr. 187 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr billigen, 
aber feſten feſten Preiſen. 


Iucer, BE 


feinſte Raffinade, im Brod 39 Pf., 
in einzelnen Pfunden 40 Pfennig, 
Würfelzucker 40 Pf. p. Pfd. und 
Farin 38 Pf. p. Pfd. offeriren 

B. Wegner & Co. 


Saure Gurken 


empfehlen 


A. G. Mielke & Sohn. 


Gründlichen Unterricht 


im 


Für Jahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 


durch locale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speecialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approh. 


Breiteſtr abe. 


Grossen Posten | 
Hütchen 


Mützchen 


in Atlas und Cachemir, für Kinder 


bis 5 Jahren, verkauft ſpottbillig 


A. M. Dobrzyns ki, 


PFutz geschäft. 
Thorn, Breiteſtraße Nr. 3. 
Auswahlſendungen nach Außerhalb 
werden bereitwilligſt effectuirt. 


besinde-Dienstbücher 


nach Vorſchrift des Miniſteriums des Innern N 1 MN 
5 Hozakowski-Thorn gedruckt, empfiehlt zum Preiſe e Pf. Zuſchneiden von Wäſche 
a 9 | pro Stück die Buchdruckerei von ertheilt 
Brückenstrasse 13. C. Dombrowski-Thorn. A. Kube, Gerechteſtr. 129 J. 


Schützenhaus⸗Gattel 


A. Gelhorn. 
Mittagstitſch von 1 
ıftück‘* 


Reichhaltige Früh 
und Abendkarte 


ine: 
Lager feiner und feinste * 
DEE Biere w 
verſchiedener renommirteſter Braue 
friſch vom Ja. 
Vctorſa- allen 5 


Sonntag den 25. 


Ich bin vom Manöver zu⸗ 
rückgeblieben. 
Achmidt, 
Oberroßarzt im Ulanen- Negt. 
von Schmidt. 


Neu eröffnet! Neu eröffnet! 


Reſtaurant 


„Zum Reichsadler“ 
Klein⸗Mocker Nr. 9a 


(Newiger'ſches Haus). 


Ausſchank 


ie ff. Weinen, in⸗ und er ML Mu 
Bieren, einfachen und doppelten Li 6 N 
queuren ıc. roßes 1 ilitär. i vo 
Um Beſuch bittend, empfiehlt ſich der Kapelle des Sagan A 

Hochachtungsvoll Borcke (4. Pomm.) Nr. 8 pi. 

St. Tomaszewski. Anfang 4 15 N 

Neu eröffnet! Neu eröffnet! i rigen 

f f Königl. Militär⸗ 0125 


zum Waſchen, Färben und 

Fil hüte Moderniſiren werden ange— 
nommen. 

Neueſte 5 ons zur 

Minna lack. Altſt. Markt 16l. 


Ing. Weintrauben 


zu billigen Tagespreiſen. 
A. Kirmes. 


een 


Sonntag den 25. 
Abends 8 Uhr 


n 
im ee ef 


Vocal- ı. metro 
— r Concert, = 


gefälligen Anſicht. 


Neuſtadt 291 


l 
6 Juſan 
Wohlthätige Frauen. unter te des ahh 0 
Spi t von einem öſſpreuß. Gute täglich | Regts. von der Marwitz 8 Person 9% 
) Neuſt. Markt am Feuermelder, Entree für Nichtmitglieder pie lüsla arten 


(Mitglieder haben die Ein 


Herren bollva & Kaminsk 1 
Fecht - 1t - Verein nun 


2 Concert 5 
fällt aus. ſtatt 
dere 


woj.auch gr. Beſtell. a. Winterobſt. r werd. 
Gut gebrannte 
Ziegel 1. Rlaſſe 


ſind noch billig e noch billig abzugeben. S. Br 


Bun- Auſchlnugs-⸗ 
Formulare 0 


ſind zu haben. 
C. . Dombrowski, Buchdruckerei. 


FCiüͤchlige Schlofer 


109 5 dauernde Beſchäftigung bei hohem Zee 10 
ohn 25 
F. Radeck, Schloſſermeiſter, Sonntag den 10 all 
9 or 
Mocker. 9 1 1 uach U m Kalbe 


Abmarſch 2 Uhr 0 ON 
rinenthor. ö nen. 
u Säfte find willen 
Wiener Case, . 
Montag den 26. An gu MW 


Großes Gone 


niet“ 
Montes 
en P 
erſche 


Schloſſer und Schmiede 


erhalten lohnende und dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei Fo. Majewski, Thorn, 


Malergehilfen 


und Anſtreicher ſucht 
A. Baermann, Malermeiſter. 


Einen Einen Malergehilfen | von Mu der Kapelle des Pommer gl 
| Bataillons Nr. e 10 
ſucht bei hohem Lohn |. Anfang 8 Uhr. — € air tree al. 


B. Suwalski, Maler. (Bei schlechtem Wetter ine mp: 
Anchdeckergeſellen een 
en v ofort dauernde Beſchäftigung 
finden von ſofort dauernde Beſchäftigung Sommer: Chealet 


bei W. Hoehle. 
(Victoria-Sad g a 


Akkordputzer rss e 


erhalten Arbeit bei Mit neuer Ausſtattung an K 
(A. Plehw G. Plehwe, Maurermeiſter. Maurermeiſter. Requiſiten. 


N Orcheſte, 
En ordentlicher nüchternen! Mit verſtärktem O 


il Zu Daustnedit A1. RE” recioſa, 


Allen 
indet dauernde Stellung bei Romantiſches Vollsſtück N 
1 1 6. Mielke & Sohn. von P. A. 2 Wolff, Webel 


r Muſik von Carl Maria von 
Einen Lehrling 


nimmt an 0. Scharf, Kürſchnermeiſter. 


Mieths-Verträge 


find zu haben, 

2 C. Dombrowski, Buchdruckerei. 

E möbl. Wohnung u. 1 kl. Familien⸗ 
wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 183 k. 

Eibe freundl. geräumige Familien⸗Wohn. 
a N zum 1. Oktober zu verm. 

Zu erfr. bei A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 


uſt ce. 
Montag den 20. Aug 
Zum Renn 
für Herrn Wien IIe 


Der neue St 


Luſtſpiel in 4 Akten von 
Dienſtag den 27. 


file 160 2 


a 


f 


amilienwohnungen von 2 u. T Iimmern er 1 

F nebſt Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ Die Berfehwbrung 2 17 

miethen. Liedtke, Kulmer Vorſtadt. Luſtſpiel in 5 Akten Theater dire 

Este Wohn, beit. a. 2 Zim. Küche u. Jud. C. Pötter, 7) je aueh fr 
j.330M. z. v. H. Rausch, Gerechteſtr. Haarbejen, Fan ürſteny 

Eig. gad e . von ae Schrubber, Scheel De 
immern und Zubehör zu vermiethen. Wichsbürſten Kard 

$ s * 

Näheres Breiteſtr. 84, l. Mühnenbürſten 


Beinen 25/6 2 Treppen zum 1. Ok⸗ 
tober eine große Wohnung zu ver⸗ 
Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 


und alle ſonſtigen 


Bürſten wanne 


ren 


miethen. 


a eien empfiehlt zu den billigſten Kut 
Cine herrſchaftliche Wohnung von 4-5 Posen Goetze, Bril 


Zimmern iſt vom 1. Oktober zu ui 


— r. 
miethen. L. Sichtau, Mocker. RN leude 
Eis Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 1. Täglicher Ku 7 5 

Oktober zu vermiethen. | 2 7 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. ＋ S 2 2 2 3 

Ein möblirtes Zimmer nebſt Burſchen⸗ 1889. 8 8 5 5 65 
gelaß Bache 47. 5 8 3 ae U 
reiteſtraße 90b im Duszynski’jchen S 0 6 4 
Hauſe iſt eine Wohnung von 4 Zim⸗ Auguſt . 25 2627 2˙ 5 HIN 
mern mit Zubehör zum 1. Oktober er. zu Seil FL 123 4 12 Fr 
vermiethen, Zu erfragen daſelbſt 1 Treppe. September 8 910 N 10 40 5 
B 19 find mehrere Wohnungen 15 1617 5 % 1% 
zu haben. Zu erfragen bei 22 23 24 Ah 
Skowronski, Brombergerſtr. 1. 29 30 7 2 \ h 

7 ktober. — — 10% 
N Wohnung, e 907 J /0]8 
ſeither vom Herrn Lieutenant Eisenhardt 13 14 15 » 91 7 0 

bewohnt, iſt ſofort zu vermiethen. 2021 2 30 3; 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 27 20 2 — — 

November. — - ul 

itte 


Wo banngen von je 2 und 3 Zimmern, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


PERF 


EZ 


— 


SS 


S 


mit geräumigem Zubehör, ſind vom I 
1. Oktober zu vermiethen. Hierzu Beilage und illuſtk 
Casprowitz, Kl.⸗Mocker. haltungsblatt. 11 
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Beilage zu Nr. 198 der „Thorner Preſſe“. 


8 Sonntag den 25. Auguſt 1889. 


360 2 . N i . 
50 Aus der Reichshauptſtadt. vorgekommen, bei welchen die Inſaſſen mehr oder weniger ſchon vor längerer Zeit, daß über dieſe Bühne eine neue Feerie 
900 Berlin, 21. Auguſt 1889. ſchwere Verletzungen davon trugen. Dieſe Art von Caram- „Stanley in Afrika“ gehen ſolle. Seit acht Tagen nach großen 


1 

1 

0 Ref iche Klas ; ; : , 5 5 

0 N Sie * gingen in dieſen Tagen durch die Ber- | bolagen ſteht jetzt förmlich auf der Tagesordnung und flößt][und mühevollen Vorbereitungen geht nun dieſes Ausſtattungs⸗ 
5% IN dun Stadt ra von unſeren Damen, die erklärten, in | dem Publikum eine nicht geringe Beunruhigung ein. Was fich ſtück allabendlich in Scene und wenn auch die Kritik den Ver⸗ 
M 10 fein s I ner unendlichen Zahl von Bräus und | ferner unangenehm bemerkbar macht, find die Herren Bäcker- faſſern ob des Textes gründlich den Text gelefen hat, fo find 
A nen ihrer ie au finden, wo fie ſich ein wenig von | meifter. Bei dem Ausbruch des Streiks ihrer Geſellen hatten doch Publikum und Preſſe gleich am erſten Abend darüber einig 
0% DR in en. f de Wirthſchaft geweihten Ausgänge er⸗ ſie die Erklärung abgegeben, daß ſie außer Stande wären, noch] geweſen, daß die Feerie, welche man ſchon für einen über⸗ 
1% e ; ine Buy fein einziges Zimmer, jo ließ ſich eine | weiter die übliche Zugabe zu gewähren, und dabei iſt es ge-] wundenen Standpunkt hielt, noch ihre vollſte Berechtigung hat. 
700 tin, Loſſichen Zeitung vernehmen, in das eine | blieben, trotzdem die Meifter Sieger geblieben find und den Leuten | Das unter Scheerenberg faſt verwaiſte Victoria-Theater iſt unter 
14 e hen oder An könne, um ebenfalls ein Glas Bier unge | nichts bewilligt haben. Auf der anderen Seite hat eine zu willig | einer neuen Direction wieder zu einem Faktor des Berliner 
1 |, anner. ion tes Frühſtück zu ſich nehmen zu können, gewährte Zulage unſere Schulbehörden in die Schranken ge-] Bühnenlebens geworden und „Stanley in Afrika“ liefert hierfür 
N nor, alle 9, ° eine Stimme erweckte ein hundertfaches [rufen, dieſe Behörde hat an ſämmtliche Eltern und Vormünder | den Beweis — ſchwarz auf weiß. 

9 en mehrere neſichten vorhanden find, daß den armen ein Reſeript erlaſſen, in welchem fie auffordert, die Kleinen nicht Heinrich Blankenburg. 

9 5 er [ a hle ſich öffnen werden. Die Herren der [in ſolchen Läden ihren Bedarf an Schulmaterialien decken zu 5 82 En 

1 N cher während de wieder einmal bewieſen, daß fie nur an | laſſen, in welchen zu dem Gekauften noch eine Zugabe ertheilt 5 Mannigfaltiges. 

l ls an sig der „brave Mann“ nach dem Ausſpruch [würde. Eine ſehr vernünftige Mahnung. Es hat eben niemand (Bei dem Einkauf von jungen geſchlachteten 
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N 1 
10 N Bf e zuletzt denken ſollte. Das haben | etwas zu verſchenken, alſo auch ein Händler mit Schreibe] Gänſen) 1 auf einen betrügeriichen Heſchäftskuiff, 
13 aun ineipe 10 anner durchaus nicht gethan. Während [materialien nicht. Thut er es dennoch, jo geſchieht es auf Koſten welcher dieſer n Berliner Schöffengericht zur 
1 lan die ſich Kneipe erblühte, ließen die Grauſamen | der Qualität des Gekauften und das Wort „billig und ſchlecht“ Sprache kam. Leichte, ſchlecht genährte Gänſe werden nämlich 
aan, ruhig gerade um ihr Wohlergehen müde und | muß feine volle Bedeutung auch auf einem Gebiete bewahren, dadurch zu anſcheinend beſſeren gemacht, daß ſie mittels einer 
1 15 die Gan 2 90 enge Fa Venen 150 auf a e 55 7 gut genug jein 1 e e eee a eee 
n en Agttin de, da n eine Kneipe eröffnet wird, | wenn ſchon die Jugend beginnt auf ſchlechtes Papier mit ſchlechten ö A 7 5 
AN an 5 bierſeligen Herrn Gemahl ſchon des | Federn en ſchreiben, wie ſoll denn da e en 85 . bei 1 en Waben und die 
dee ts de S0 mag: „Zum Henker!“ Ja, es wird | Gutes geſchrieben werden! Die Theaterdirektoren führen 2 0 n a Wee de l Ich Wi 
4 en Garant ein arfrichter a. D. richtet das längſt ange | ja ohnedies ſchon laute Klagen, daß die Herren Dichter gar zur F ei an Bauche 95 0 155 KR e 
! Mt oller Rublin man muß ſich wirklich verwundern, | nichts Vernünftiges mehr an das Tageslicht förderten. Aber auf e an: hinein Wee e 1 I 
Ih Nu, ehäh; ikum ein ſolcher Geſchmack zugemuthet | follen die Herren Autoren ſich denn noch wirklich anſtrengen und davon her, daß man 55 Gans beim Schlachten dle. Gm 4 nicht 
4 A dem dergeſe reite iſt ihm in den Tagesblättern be⸗ etwas „Vernünftiges“ ſchreiben, wenn das Publikum bei dem zugehalten und ihr dadurch das Athemholen möglich aun 
I. Sinn Lokale, a orden, welche wunderbaren Genüſſe | unvernünftigiten Zeug ſich amüſirt und am Mittwoch bereits habe. Da der Thierarzt aber dabei blieb, daß die Sat auß einem 
10 0 N ungen . N die Eintrittskarten für Sonntag vorausbeftellt? Das ijt jetzt in andern Wege in die Gans hineingekommen ſei, hielt der Gerichts⸗ 
ee ben Seriteten einen Haupiſchuunc des de, datei anch ein Stu geſehen, welhes ber Deuffaulheit des | don ge mag lente für fhuldig und entannte auf eine Gelftrafe 
410 90 5 d ( K = 5 2 S geben, elches 1 enkfe 8 5 pk. 
15 h In ig era nie haft a daß eine a die weitgehendſten Fanden macht. Es betitelt von beute Söreibüßang) Hagektraſt zrſeiht mar hu 
Av: . deln Wohlbel viel zur Erhö hung der Stim- ſich „Leichtes Blut“ und zeugt davon, wie leichtblütig die Ber: | den Eiffelthurm in Paris und ſchreibt ſeinen Namen mit einem 
f 1 1 M a Me iſt ni A den beitragen muß. Wahrhaftig! liner im allgemeinen und das Publikum des genannten Theaters | Brillanten in eine Glasſcheibe. Das mußte ein Frankfurter auch 
Ale er, um ei 1 eine rückſichtsloſe und vorlaute, im beſonderen iſt. Von einem Stück erwartete man bisher doch | erfahren, der ſich nicht enthalten konnte, wie fo viele Andere vor 
pl 5 lein g Bierdur 5 ü titige Dame ‚geworben und dies [immer noch etwas, was man im gewöhnlichen Leben Handlung ihm, ſeinen Namen mit ſeinem Ringe in einer Scheibe zu „ver⸗ 
A ein raut de heranzuziehen. Gegen die Reclame | nennt. Davon ift in dem neueſten Opus auch nicht eine Spur ewigen.“ Als er fertig war, trat ein Beamter hinzu, machte ihn 


100 gelb uß ſich Tag Kra uts gewachſen und wer etwas | zu bemerken. Die Leute treten auf, ſingen ein Couplet oder auf die Unſtatthaftigkeit ſeines Unterfangens aufmerkſam und 

in Bee i n einer Millionenſtadt bemerkbar machen | machen einen Witz und verlaſſen die Scene wieder fo un- erſuchte ihn, mit ihm auf das Bureau hinabzufahren. Er mußte 

ber Nel unan Acne Weiſe. Nun macht ſich ja [ motivirt, wie fie dieſelbe betreten hatten. Was die Poſſen über- | wohl oder übel folgen und hatte für das Ankritzeln feines 
Fülle lame A blen bemerkbar, ohne gerade den haupt nur möglich macht, iſt die Ausſtattung, aber wenn man | Namens eine Ordnungeſtrafe von 20 Franes zu entrichten. 

Zu nen. Da find z. B. in letzter Zeit | in Berlin Ausſtattung ſehen will, fo geht man nicht in das 

ſammenſtößen mit der Pferdebahn Central“, ſondern in das Victoria⸗Theater. Ich ſchrieb Ihnen 
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AAAAAAAAIAAAAAA A444 
Porzellan und Maiolikawaaren. 


in Glas u. Porzellan. | und Prismen 
empfiehlt die Handlung 


Complette Wein-, Bier- und 
© Einrichtungen Liqueurgläser, 
7 von ı Gasglocken u.Cylinder 
= Hotels und Restaurants. £ , 2 
— — |  &lockenhalter, 

2 Complette | Brenner u. Blaker, 
2 Ausstattungen | Lichtmanchetten 
£ 
2 
von 


Fr. Schoeneberg, 
Brückenstrasse 8a. 


Gelegenheitsgeschenke! 


4444AAAAAAAAAAAE 


Avv Wr 


Die in unſerem Grundſtück Breiteſtraße 87/88 belegenen Kellerräume, 
Zubehör und angrenzenden Lager— | 


beſtehend aus 5 Zimmern mit Entree, Küche, 
räumen, in welchen ſeit Jahren ein flottes 


Weingeſchüft ME 


betrieben wurde, ſind vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 


Thorn. 


eee Bauparzellen-Verkauf. 


Von dem früher Sztukowski'ſchen Grund: 
zu Kl. Mocker, gegenüber dem Born 40 
u. Schütze'ſchen Fabrikgrundſt., ſind noch 
Bauparzellen 


ei. M. Dobrzyriski, © 12 

Thorn, Breiteſtr. Nr. 3, 
28.5 Juwelier Herrn Hartmann, 
verkauft ſehr billig ſein großes 
Lager in 


. su ++ 
Herrenmüſche, 
wie Pr. Oberhemden mit leinen 
Einſatz u. dopp. Seitenth. à 3,50. 
Chemisettes, Serviteurs, Manchetten 
u. Kragen in nur gutſitz. Facons. 

Specialität: Oberhemden und 
Nachthemden nach Maaß unter 
Garantie des Gutſitzens. 

Herren- Cravatten 

in der größten Auswahl. 


3 ſelten günſtig gelegene 
preiswerth und bei mäßiger 
ſofort zu verkaufen. 
durch 


Arzneien. 
„Die männlichen 


Preis 1 M. 20 Pf. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Koſtenfreie Auskunft 


C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255 II, 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX., Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Daſelbſt zu haben das Werk: 
Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung.“ (14. Aufl.) 
in Briefm. inkl. Porto. 


. 

2 2 Tuchhandlung 

2 5 Carl Mallon 

2 N Thorn, Alter Markt 302, 
15 empfiehlt 

8. Tuche und Burfins, 

2 2 > Anzug⸗, Paletot- u. Hoſenſtoffe. 

2 me Wagentuch u. Wagenrips. 
2. Pferdedecken. Säcke u. Pläne. 
mio > Schwarze Cachemirs. 

en 

mis 8 

2 8 * 5 a 

nn | f 

2 „ Uhatographie. 

= Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
2 * Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
25 mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
5 räthig. Anleitung gratis. mg 

2 > A. Wachs, Photograph, 


Mauerſtraße 463. 


ut- 


3 30—50 Stück je nach 
Apfelsinen, Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo-Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta- 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 

Alles portofrei! 


Dr. Spranger“ 
Mugentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Aufgetriebenſein, Verſchleimung, Ma⸗ 
genſäure, ſowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. Gegen Hart⸗ 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor⸗ 
trefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos 
offnen Leib. Man verſuche und W 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn: Neuſt. i. 


Anzahlung 


N bringen das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbeitung, inge- 

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 


1 60 in Kulmsee: i. d. Apothete 
diegener Ausstat- 


* Fl. 60 P 
% 
10 Pf. 
tung u. zu beispiel- 2 


los billigem Preis, Jede Nummer 


n Verlag 


Oscar Scheider's photogr. Atelier Br 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausfuhrung. 
bei jeder Witterung. 


Herrenanzug in den 


Herrenanzug mittlerer Größe in grau, 


bon C. Dombrowski in Thorn. 


rück ckenſtt u 


Aufnahmen 


Muster 


nach allen Gegenden fraulo. —.— 
35 7 Mark u Ane hr 


perl 
3 Meter Stoff zu lenk m 


Pet, iu 
dunkel geſtreift od. un une 7 


Zu 4 Mark 
Stoff für einen vollkommenen großen 
verſchiedenſten 


em fein 


Farben. Muſter, tragbar bei S ai. 
Zu 2 Mark Zu 4 Mark 0 mente zo 
Stoff in geſtreift, karirt und allen | Stoff zu einem vo eller oder juart 
Farben, hinreichend zu einer Herren-] regenmantel in ierhaft e W. 
hoſe für jede Größe. Farbe, ſehr dar — 


Zu 1 Mark 


Stoff für eine 
ächte Weſte in 


voll 
Zu 6 Mark 60 f n pn 
Engliſch Lederſtoff aan MIR" iM 


vollkommene, waſch— te 
kommenen fen rene anzug. 


lichten und dunkeln 


Farben. haften 1 
1 e 10 
Zu 5 Mark Zu 9 Mark „ enen Ag iR 25 
3 Meter Diagonal = Stoff für einen | 3! /a Meter Buxting e 20 85 1 1 10 


i 
für jede Jahres se 10 ere 


marengo, olive und braun. Witterung in dglatt 1. 1 6 
Zu 3 Mark 50 Pf. 5 2 Mark final, 
2 Meter Diagonal-Stoff, beſonders ge: Ss kräftigen 1 Mi 


eignet zu einem Herbſt⸗ oder Frühjahrs⸗ 
paletot in den verſchiedenſten Farben. 
Zu 3 Mark 75 Pf. 

Stoff zu einer Joppe paſſend, für jede 


Jahreszeit in grau, braun, melirt und 
olive. 


einen ſoliden pra 


i 
u 7 Mark i sich N 5 
5 Meter joe erhafte 1 
Ueberzieher, ſehe 2 


Zu 10 Mark 
Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher 
in jeder denkbaren Farbe und zu jeder 
Jahreszeit tragbar. 


Zu 13 Mark 
3¼ Meter imprägnirten Stoff in allen 
Farben zu einem Anzug; echte waſſer⸗ 

dichte Waare, neueſte Erfindung. 


DM 
Zu 16 Mart ER Anzug 


Stoff zu bohlen 7—— — 


Stoff in 
Zu 9 mark rten Stoll! 
/ Meter impräg ea 
Farben zu einem 7 a 
dichte Waare, 


Ferner empfehlen wir unſer seidhbaltigen. 
Buxkings, Paletotsſtoffe, Billard Tuche, Sail 
Kammgarn⸗Stoffe, Cheviots, Weſtenſtoffe, waſſerdi 
Stoffe mit Gunimieinlage, garantirt waſſerdicht, 
Havelockſtoffe, ei Tuche, Feuerwehrtuche, 
Gattungen, Satin, Kroifee ꝛc. dc. zu en gros Preiſen. 

Beſtellungen werden alle franko ausgeführt. 

Muſter nach allen Gegenden franko. 


Adresse: Tuchausstellung 
(Wimpfheimer & 


ie 


E 


Olo.) 


